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be1l Immanuel Kant, der dıe Begründungsbasıs Stellenwert VON elıgzıon aren. Es besteht eın
»Gott« UrcC dıe » Vernunft« TSsSeizt In deutlicher Anlass der ermutung er Behauptung), ass
Anlehnung Nıklas Luhmann geht der VO  —_ e1- 1Im Z Jahrhundert der Stellenwert der Relıgıonen
HCT funktional dıfferenzilerten Gesellschaft dUus und geringer veranschlagen ware als in TrTüheren
welst zahnlreichen Stellen darauf hın, ass »dıe Jahrhunderten An keıner Stelle weılst der dar-
Relıgion iıhre gesellschaftlıch entitätsstiftende auf hın, ass der VO  —_ ıhm gezeichnete Weg, der sıch
Kraft verloren habe« 5W Gleichwohl 11l sıch UÜNe eınen radıkalen Ausschluss VOIl neuzeıtlı-
Horster 1ne rein subjektivistische AufTas- chem Gedankengut mıt ıstlıchem auSdTUC: e1-

Fıktion darstelltSUuNs V Oll OTa wenden., WEeNn darauf verwelst,
ass ul das moralısche Gefühl ze1gt, ass ıne 1e] des Va ıst SCWESCII, ıne umfassende Mo-
ora geben INUSS, dıe Indıyvidualısıerung und ralkonzeption vorzulegen, dıe der gegenwärtigen
möglıcher Prioritätensetzung Eınzelner für alle als Gesellschaftsstruktur entspricht 18)) Wer Jedoch,
verbindlıch angesehen wırd 40) ntgegen eiıner wıe der N dem Chrıistentum jeglıche Bedeutung

(und Berechtigung in uUNSCcCICI eıt abspricht undrein rechtsposıtivistischen Posıtion 11l sıch HOT-
ster ıne radıkale Irennung VOINN ec und VOIN einer »postchrıstlıchen Moral« spricht, hne
ora wenden 42) sıch uch 1IUT nnähernd mıt der christliıchen

Phılosophıe ausel1nander gesetzt aben, derDen ersten eıl selner zweıteılıgen Abhandlung
überschreı1ibt der Vf. mıiıt dem 1ıte » Bestandsauf- bleıbt lediglıch den TeENzen selner eigenen
nahme«. Hıer werden folgende I hemen In einzel- Dıszıplın (der S5ozi0logıe verhaftet, dıe das Z7e1-

SCH dıe Ausführungen des V{T. 11UT deutlich 1MM-LICI apıteln vorgestellt und dıskutiert Weınbliche
oral, Postmoderne, Kommunlıtarıer, Unıiversalıs- IN eın ınd ıhrer eıt SCWESCH ist. Eıne WISSeN-
ten, Sozlalmoralısche Ansätze, Motivations- der Sscha:  TG Dıszıplın, welche dıe Bedeutung der

elıgıon 1er des Chrıistentums) auf eiıner reinAffekttheorien, tTeDens- und Glücksethıken, Bıo-
moral. In den einzelnen Kapıteln stellt der V{. funktionalen ene ansıedelt, N1IC den Na-
präsentatıve ertreter der einzelnen Theorien VOI L11EN Sozliologıe 1M umfassenden Sinne verdıient,

sondern lediglıch dıe Bezeichnung »postchrıstlicheund versucht, deren Ansätze gegeneinander abzu-
wagen. Der V{1. estre' besonders den VOIN iıhm 50Z1010g1e«. Es ware ehrlıcher SCWESCIH, W der
gewählten ıfe selner Schrift (Postchristliche MoO- V seıne Schrift mıt diıeser Bezeıchnung über-

schrıebenral) umschreıiben und begründen. BeIl den
»Universalısten« arl-' Apel und Jürgen Ha- C' lemens Breuer, ug2sburg
bermas TI dıe Stelle der ffenbarung das Ver-
fahren, der Dıskurs

Im zweıten eıl seiner Schrift, den der VT. »Eıne Nothelle-Wiıldfeuer, Ursula/Glatzel, Norbert Heg)
postchrıstliıche Moralkonzeption« etıte beginnt Christliche Sozialethik IM Dialog. LZur Zukunfts-

mıt elner Klärung des Begrıffs » Autonoml1e«. fähigkeit VOoN Wirtschaft, Paolıitik Un Gesellschaft.
e1iclc genährt VO Gedankengut VOoO  —; Luhmann Festschrl) ZUM Geburtstag VOoN Lothar RoOo0s.
und zahlreichen weıteren 50Zz10logen, sınd dıe e1ge- Vektor Verlag: Grafschaft 2000 672 Sr ISBN JE
nen spezılıschen Ausführungen des V{T. L1IUT schwer 9029304-5 /-O6; geb 65 ,00

erkennen, der zweıte eıl 1Im W esent-
lıchen als ıne Fortsetzung und Vertiefung des CI - Mıiıt der vorlıegenden Festschrı wırd der
sten e11s angesehen werden kann. An unzählıgen langjährıge Ordınarıus für Christliıche Gesell-
Stellen wırd VON der »funktional dıfferenzilerten schaftslehre und Pastoralsoziologıe der Rheini1-
Gesellschaft« und VO »postchrıstlichen Zeıtalter« schen Friedrich-Wılhelms-Universıtät geehrt, der
gesprochen. An das Ende se1ıner Schrift stellt der iIm besten Sinne verste VOI dem Hıntergrund

»Anwendungsfragen« Aktıve Sterbehilfe, der geschichtlichen Entwıcklung der Chrıistliıchen
Gentechnologıei dıe auf eiıner »säkularen« Ba- Sozlallehre dıe zeıtgemäße Auslegung se1Ines Fa-

hes voranzutreıben.S15 eiıner Lösung zugeführt werden sollen
Der Wert der Arbeıt ann darın erblickt werden, DIie Festschrı glıeder' sıch In olgende Kapıtel,

Aass S1e für den interessierten Soziologen einen dıe sıch teilweıise thematısch mıiıt dem verpflichten-
Überblick ber zahlreiche moralphilosophische den Lehrangebot decken, das ZUT Christlıchen OZI-
Ansätze biletet. In der Schrift mOgen 1im Weıteren Jlethık gehö! Grundlagen der S50ozlalethık:; IL
zahlreiche plausıble Argumente aufgeführt werden, ue. Fragen der Gesellschaft: 11L Politische

ıstlıches edankengut iın zahlreichen Ethık:; der V ölkergemeıinschaft; Wiırt-
entwıckelten Ländern auf der w1issenschaftlıchen schaftsethık; N Umweltethık; VIL Medizınische
ene häufig keıne große mehr spielt. och W 11L S5ozialgeschichtliche Konkretionen.
versagt dıe Publiıkation In jeder 1NSIC darın, den nter dem Kapıtel »Grundlagen der Sozialethik«
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befinden sıch exegetische, dogmatısche, lıturg1sche In seiınem Beıtrag » Markt hne Grenzen? Ihesen
und sozlalethısche Beıträge, dıe VOoON jeweılıgen ZU Profil chrıistliıcher Waırtschaftsethik« zunächst
Fachvertretern erste worden sınd. Norbert laf- darauf hinweiıst, dal dıe modernen S5ozlalsysteme
zel geht In seinem Beıtrag dem Begrıff »S507z1ale vornehmlıc VOIN ökonomıiıschen esichtspunkten
Gerechtigkeit« nach, der ‚.Wal In der w1issenschaft- geleıtet werden, Ja, daß der Okonomie überhaupt
lıchen Lıteratur TST In der Mıtte des ahrhun- dıe Funktion eines soz1ılalen Leıtsystems zugewach-
EeTTSs auftaucht, doch In seıner inhaltlıchen edeu- SCI1 ist. Selbstkritisch rag Höhn, ob das arkt-
(ung dıe Christliıche Soz1ialethık seıt jeher beschäf- PTINZIP eınen ethısch-normatıven Gehalt In sıch
tıgt hat. amhaite Vertreter der Chrıistliıchen OZI- trägt‘? Eın besonderes DefTıizıt des Marktprinzıps
Jlethık öffner, Gundlach, Nell-Breuning, UZ hıegt darın, dal; diıeses ausschlıeßlic für marktfähı-
Messner etc.) en sıch mıt dem Begrıff auselnan- SC ubjekte Vorteıle biletet »Indem der arkt|
dergesetzt und Präzısıerungen VOTITSCHOMUNECN., dıe unterschiedlich verteilten Startchancen gerade

Im relıg10nssoz10logischen Beıtrag VO  s N1IC ausgleıcht, der Markt Ungleıiche
Schramm wırd darauf hıngewlesen, daß be1l der ogleich.« Demgegenüber gehö: ZUT Waiırtschafts-
Nachfrage ach Relıgıon neben dem carıtatıv-dıa- ethık dıe etonung, daß sOoz1lale Fragen o1bt, dıe
konıschen Gebiet, VOI em »das Mystische« gerade N1ıIC ausschlıeßlich mıt Mıtteln der Okono-
geht. mıe gelöst werden können: »Hıer geht das,

Interessante eıträge lıegen weıteren Ihemen W dsS em Fu  10Nalen vorausgeht und ıhm TST
VO  S »Carıtas 1m UÜbergang Auswiırkungen der seınen Innn 1Dt.«
TIransformatıon des WohlfTfahrtsstaates In Deutsch- ntgegen der Vorstellung, sozlale Belange las-
land« Hılpert), » Zur Dıskussion der Oonntagsru- SCI] sıch alleın mıt Öökonomıiıschen Mıtteln lösen,
C« Jünemann) In seinem Beıtrag »Polıtik MOg- weıst Marx darauf hın, daß dıe indıvıduelle
ıch machen? Defizıtanzeigen ZUT kırchlichen polıtı- ralısche Verantwortung ebenso für dıe Wırt-
schen Ethık« umre1ıbt ‚UtOor bıslang ungelöste schaftsethık vVvO  —_ Bedeutung ist »Aufgabe der
Fragen 1Im Verhältnıs VOIN 116 und Polıtık, wobel chrıstlıchen Soz1lalethık ist CS, sıch be1l wirtschaftlı-

dıe rage tellt, WeCeT enn gemeınt sel, WC] hen ı1vıtaten auf d1e eıte derer tellen, dıe
en dıie Kırche Polıtık möglıch machen solle‘? VO)  S der Dıskussıon gesellschaftlıche Belange
ährend dıe »klassıschen« Träger katholiısch-so- ausgeschlossen SInd.« Umweltethıisch Aspekte
z1ialer ewegungen personell chwach geworden werden VO  —_ ein1ıgen Bonner ollegen des Jubilars
sınd, en dıe LICU Nnac dem JE Vatıkanıschen (F.-L OSssIie Honecker, Kluxen) e1ge-
Konzıl) errichteten äte vielfach ıhren atz 1M Of- tTeuerTT Interessante mediıizınethısche Beıträge lıe-
fentlıch-Politischen och NIC! gefunden tern dıe Professoren Höver (Pränataldıagnostik),

Internationale Gedanken werden unter dem Ka- Spieker (Abtreibungsstatistik) und Isensee (Organ-
pıte. »>Ethık der Völkerverständigung« vorgelra- transplantatıon). Dreı1 sozlalgeschichtliche onkre-
SCH, dıe sıch ornehmlıch auf den europäıischen Be- t1o0nen VON Bonner Kollegen J. Wohlmuth, Ad-
reich eschränken Rauscher betont dıe geme1n- ManYyl, rıppen bılden den Abschluß der Fest-

Grundlagen der europäıischen Tradıtion und schrift, dıe als e1In gelungenes Werk angesehen
Kultur, dıe wesentlıch In den anthropologıschen werden annn und dem ubılar Ansporn se1ın wiırd,
Grundannahmen dem Menschen als Bıld Gottes, uch in Zukunft se1ın vielfältiges Engagement 1Im
der unantastbaren Menschenwürde, den Tund- Dıenst der Kırche und der Wiıssenschafft OTTZU-
echten Cic.) bestehen Von besonderem Interesse führen
dürfte der Beıtrag VON Fındeıls se1n, dıe Clemens Breuer, Augsburg
ter dem Tıtel »Menschenrechte/ Frauenrechte In
der multıkulturellen Gesellschaft ndıens« iıhre FOor-
schungen und rfTahrungen als Professorin in BOom- GÖtz, CArıistoph: Mediziınıiısche Ethik und kathaolı-
Day darlegt. Wenngleıch zahlreiche Vorschriften sche Kırche Die Aussagen des päpstlichen Lehr-
der Gleichberechtigung VO  —; Mann und Frau In In- amltes Fragen der mediziniıschen Ethik seıt dem
1eNn vorliegen, bleıbt diese orderung In der Rea- /weıten Vatikanum II Studien der Moraltheologie,
lıtät häufig weıt ahınter zurück. DiIie scharfe Iren- (S)) Lit-Verlag: Münster 2000, 6533 S
NUung zwıschen dem prıvaten und dem öffentlıchen 825585-485530-2; /9,50
Bereich ist e1In ogroßes Problem In der frauenrechtlıi-
hen Dıskussion:; uch gehören engagıerte Frauen- Vorliegende Schriuft hat der Verfasser 1Im Fachbe-
rechtlerinnen nahezu ausschließliıc ZUT privilegier- reich Katholısche Theologıe der ohannes Giuten-
ten Oberschicht. berg-Universıtät Maınz als Dıissertation eingereicht.

Dıe wırtschaftsethischen eıträge begınnen mıt S1e gliıedert sıch 1m wesentlıchen iın Te1 Kapıteleinem grundsätzlıchen Artıkel VO| H.-J Höhn, der ZUr Trage der /uständıgkeıt des kırchlıchen Lehr-


